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Rundschau .
Gestorben : 6 . Dez. zu Leonberg Buch-

druckereibesitzer Sigm . Lindenberger .— Se . Maj . der König hat dem Ober¬
förster Harsch in Hirsau die erbetene Er¬
laubnis zur Annahme und Anlegung der
von dem Prinzen Luitvold , des König¬
reichs Bayern Verweser, ihm verliehene
Jubiläumsmedaille für die k. bayr . Armee
erteilt .

— Nach der Volkszählung vom 1 . Dez.
Hot Stuttgart mit den seit 1900 einge¬
meindeten Markungen Galsburg , Cannstatt ,
Untertürkheim , Wangen 246 988 Einw .
Die letzteren Gemeinden umfassen zusammen49 735 Einw . Zunahme insgesamt 14,3 ° /o .

Stuttgart . Für Motorfahrzeuge
hat das Stadlpolizeiamt neuerdings neue
Bestimmungen ausgegeben . Es wird da¬
rin den Führern von Motorfahrzeugen
zur beiondereu Pflicht gemacht , daß sie die
Fahrgeschwindigkeiten nicht überschreiten.
Sodann wird bestimmt , daß zum Abgeben
von Warnungszeichen nur Huppen verwen¬
det werden dürfen . Es heißt in dieser
Richtung : „ Die Benützung von Signal¬
hörnern , Trompeten re . zum Abgeben von
Warnungszeichen ist unzulässig und muß,da Huppensignaie als vollständig ausrei¬
chende Warnungszeichen zu betrachten sind ,als murwilOger Unfug bezeichnet werden,
durch welchen insbesondere des Nachts die
Ruhe in empfindlicher Weise gestört und
die Oeffentlichkeit dadurch belästigt wird . "

Stuttgart , 3. Dez. Infolge des
Ausfalls der diesjährigen deutschen Haupt -

* Versammlung des Gustav-Adolf-Vereins in
Bromberg hat der Referent , Oberkonsisto-
rialrat Römer -Stuttgart , den Bericht dem
Zentralvorstand schriftlich eingesandt und
vorgeschlagen, die diesjährige große Liebes¬
gabe den evangelischen Gemeinden in Für -
stenfeld in Steiermark , Gramtschen in West¬
preußen umd Singen in Baden zukommen
zu lassen . Die schriftliche Abstimmung hatte
zum Resultat , daß Gramtschen 21672 Mk.
Singen 6937 Mk . und Fürstenfeld 6861 Mk.
erhält .

Neuenbürg , 3. Dez. (Ergebnis
der Volkszählung ) . 1173 männliche, 1207
weiblich « Personen , zusammen 2380 Ein¬
wohner gegen 2178 am 1 . Dez i960 . Zu¬
nahme ca . 9 Prozent .

Wart , 4 . Dez. Dieser Tage verkaufte
Oekonom I . Lutz ea . 12 Morgen Wald
um 26 000 Mk . an Karl Stein von Gau¬
genwald.

F r e u d e n st a d t , 5. Dez . Nach dem
vorläufigen Ergebnis d »r Volkszählung
zählte Freudenstadt am 1 . Dez. 7894 Ein¬
wohner . Bei der letzten Volkszählung im
Jahr 1900 wurden hier 7076 Einwohner
gezählt , wobei zu berücksichtigen ist, daß

damals , als zur Zeit des Bahnbaus Freu -
denstadt- Klosterreichenbach , ca . 100 Italie¬ner vorübergehend hier weilten . Der Zu-
wachs beträgt demnach rund 900 Seelen ,12,6 Prozent .

Herren b erg , 2 . Dez. Das Unter -
nehmen der „ Elektrischen Kraftübertragungfür den Bezirk Herrenberg und Umgebunge .KG . m . b . H . , Sitz in Unterjesingen, "
geht seiner Verwirklichung entgegen. Weit
mehr als 1200 Landwirte und Gewerbe¬
treibende sind bereit , sich an die elektrische
Zentrale anzuschließen. Der Genossenschaft
sind bis jetzt über 800 der vermöglichsten
Einwohner aus 42 Ortschaften der Um¬
gebung Herrenbergs als Mitglieder bei-
gctreten , welche neben dem bleibenden
Wert der Leitungsanlage , die sich auf44 Gemeinden erstreckt und etwa zu einer
Million Mark veranschlagt ist , durch ihre
Haftung für über eine halbe Million
Sicherheit leisten . Zur Deckung der Kostender elektrischen Kraftübertragung sucht die
Genossenschaft so viel wie möglich Privat -
kapital in Form von Darlehen verzinslich
zu 4Vs Prozent bei halbjähriger Zinszahl¬
ung heranzuziehen.

Heilbronn , 2 . Dez. Ueber die letz¬ten Stunden des Raubmörders Mogler
berichtet die „ Neckztg . " : „ Es ist ausgefal¬len, daß der äußere Eindruck, den Moglerbis zuletzt gemacht hat , derjenige anhal¬tender Gleichgültigkeit war . Das scheintaber auch nur der äußere Eindruck
gewesen zu sein . Von geistlicher Seite ,die viel mit Mogler zu tun gehabt hat ,wird uns versichert, daß Mogler nach ern-
ster innerlicher Vorbereitung seinen letzten
Gang getan har.

— In Schwenningen belästigtenam Freitag eine Anzahl Knaben arbeitende
Zimmerleute . Ein Zimmermann wurde
darüber so ausgebracht, daß er einem 13
jährigen Knaben seinen „ Dtechbeurel" nach¬
warf . Der Knabe wurde so unglücklich ipden Oberschenkel getroffen, daß er verblu¬
tete. Der Täter , Vaier mehrerer Kinder ,ist verhaftet worden .

— In Metterzimmern bei Bietigheimwurde ein reicher Fund gemacht . Bei
Grabarbeiten im Pfarrgarten fanden sichgut erhaltene Goldmünzen , die unter an¬deren die Namen sizsismuuä , k 'riäorieus
Imperator , Imäovious , äux dav und fer¬
ner tragen und vermutlich aus dem 14.oder 15. Jahrhundert stammen. Die Mün¬
zen waren ohne Gefäß in geringer Tiefeim Erdboden vergraben .

Berlin , 1 . Dez . Dem Reichstag gingein von den Konservativen Unterzeichneter
Antrag Nißler -Hufnagel auf Gewährungvon Beihilfen von jährlich 120 Mark an
hilfsbedürftige Personen des Unterofsiziers -

und Mannschaftenstands zu, die an dem
Feldzug 1870/71 oder an von deutschenStaaten vor 1870 geführten Kriegen eh¬renvoll Anteil genommen haben . Die
Beihilfen sollen auch Elsaß -Lothringerngewährt werden, die den Feldzug 1870/71im französischen Heer mitgemocht haben.Berlin , 2. Dez. In einem an die
preußische Eisenbahn-Direktion gerichtetenErlaß verbietet der Verkehrsminister Buddeden Genuß aller alkoholischen Getränke
während des Dienstes des Eisenbahnpersv -nals .

— Die Unterwerfung der WitboiS Habsich , wie Gouverneur v . Lindquist meldet,unter folgenden Hauptbedingungen vollzo¬gen : 1 ) Abgabe von Gewehren , Munitionund Pferden ; 2s Zusicherung des Lebensmit Ausnahme der Mörder .
Rudolstadt , 2. Dez . Der Landtagdes Fürstentums Schwarzburg -Rudotstadtwurde heute aufgelöst, nachdem er mit 8Stimmen der Sozialdemokratie gegen 4Stimmen der bürgerlichen Parteien (bei 3

Stimmenthaltungen ) die Erhöhung derKameralrente des Fürsten von 268 000Mk . auf 300006 Mk. abgelehnt hatte .
Prag , 6 Dez. Man befürchtet jetzternste Unruhen revolutionären Charakters ,da die bisherigen Führer der tschechisch¬nationalen und sozialistischen Massen diesenicht mehc in der Hand haben und die

Polizei gegen die zunehmende Gewalttä¬
tigkeit machtlos ist . Die Erbitterung istscharf gegen die Deutschen gerichtet.Wien , 5 . Dez . Die „ Neue FreiePresse " meldet : 12 Jnsanteriebatailloneaus Linz, Krakau und Olmütz, sowie 2 inWiener - Neustadt und Wels dislozierteDragonerregimenter haben heute NachtBefehl erhalten , sich zum Marsch nachBöhmen bereit zu halten . Offiziell ist die¬ser Befehl als eine notwendige Vorsichts¬maßregel angesichts der in Prag und derin den südlichen Teilen Böhmens herr¬schenden Stimmung bezeichnet worden ,die Ruhestörungen besorgen läßt .— Ueber die Vorgänge in Sewasto¬pol sind, wie aus St . Petersburg gemel¬det wird , zwei neue amtliche Telegrammeeingegangeri, aus denen zu ersehen ist , daßdie militärische Ausruhrbewegung zwar nie¬

dergeworfen ist, daß jedoch die revolutio¬näre Bewegung unter der übrigen Bevöl¬kerung fortdauert . Das erste der beiden
Telegramme , datiert vom 3 . Dezember ,Mitternacht , besagt : „ Die revolutionären
Parteien rechneten auf Erfolg , indem sieden Matrosen und Soldaten versicherten,sie könnten ihre Forderungen unterbreitenund dabei dem Kaiser treu bleiben. Die
Hafenarbeiter erhielten unter Androhungdes Todes von dem Revolutionskomitee den



Befehl die Arbeit einzustellen. Sämtliche
Hafenarbeiter legten hierauf die Arbeit
nieder . Die militärische Bewegung ist be¬
seitigt, die revolutionäre jedoch nicht, "

Das zweite Telegramm , vom 4 . Dezember
datiert lautet : » Die militärische Meute¬
rei ist vorüber . Die Truppen hielten sich
vorzüglich. Es wurden mehr als 2000
Mann der Aufständischen gefangen genom¬
men . Die Haltung der Einwohner, ins¬
besondere der Juden und der Revolutionäre,
ist beunruhigend . Sie verhöhnen und be¬
drohen die Offiziere. " — Den ausständi¬
gen Post - und Telegraphenbeamten gegen¬
über zeigt die russische Regierung , im Ge¬
gensatz der in den letzten Wochen verfolgten
Politik der Nachgiebigkeit, eine bemerkens¬
werte Energie . Wie der Telegraph aus
St . Petersburg meldet, erschien eine Ab¬
ordnung der ausständigen Post« und Tele¬
graphenbeamten beim Grafen Witte , wurde
aber nicht vorgelassen. Witte ließ sagen ,
daß eiti Ausstand der Post- undTelegraphen-
beamten in keinem zivilisierten Lande ge¬
duldet werden würde .

Ki e w , 4. Dez. Die Mannschaften der
3 . Kompagnie des 5 . Ponton - Bataillons
meuterten und zogen bewaffnet aus, um
andere Truppenteile zum Ausstand zu be¬
wegen ; es schlossen sich nur die Genietrup¬
pen an . Vor der Kaserne deS Affow -Re -
giments forderten die Meuterer das Re¬
giment auf , sich ihnen anzuschließen, dieses
Regiment blieb jedoch treu. Kosaken stell¬
ten sich den Meuterern in den Weg. Die
Meuterer gaben Schüsse ab ; verwundet
wurde 1 Offizier und einige Soldaten .
Die treuen Truppen feuerten ; die Meu¬
terer flohen, 200 ergaben sich . Auf bei¬
den Seilen gab cs insgesamt 70 Tote und
300 Verwundete .

anderen Umständen hätte sie der ganzen
Geschichte nicht viel Wert beigemessen , sie
kurzer Hand für Lemcklatsch erklärt . Heute
lagen die Dinge anders. Wie gut dies
alles zu DornburgS Benehmen paßte ! Nun
war alles erklärt , sein Fernbleiben, sowie
die offenbare Verlegenheit neulich in der
Kirche . Kein Zweifel , er suchte Geld , und
das hatte die Tochter deS armen Admini¬
strators nicht zu bieten . Er war also genau
solch Mitgiftjäger, wie alle anderen auch .
Eine Zeit lung hatte er sich mit ihr amü¬
siert, nun war er des Spiels überdrüssig
und ging seiner Wege . Was sie dabe,
empfinden mochte , ging ihn nichts an . Er
war ja ein Mann , und als solcher immer
im Recht .

Alle Qualen, die ein stolzer Sinn
leiden kann, Juliane litt sie , und ihre
Phantasie vergrößerte alles wirkliche und
eingebildete Unrecht ins Riesenhafte . Hätte
sie wenigstens die Urheberin der Nachricht
gekannt, wer weiß, ob ruhigere Ueberleg-
ung nicht dennoch die Oberhand gewonnen
hätte , aber Stine scheute sich zu gestehen ,
daß sie nnt Kathrin Schult geplaudert
hatte , die das angebliche Brautpaar selbst
auf dem Schwarzensteiner Bahnhof beobach¬
tet haben wollte. Die verschmitzte Dirne
wußte wohl was sie tat , als sie sich Stine
zur Vertrauten wählte , und hatte mehr als
einen bloßen Verdacht, daß sie auf diese
Weise Julmnen , die noch immer nicht

Wntenhalitendes .

Im Banne der Pflicht .
Erzählung von A. L . Lindner .

15) (Nachdruck verboten .)

„ Herrjeh , Fräulein , ich mein doch man
so, " sagte Stine , die an eine» so brüs¬
ken Ton nicht gewöhnt war . Sie war
schon lange im Hause, eine Art Faktotum
und beanspruchte gewisse Rücksichten .

„ Ich kann doch nichts dasür, wenn die
Leute schnacken und sagen , daß sich der
junge Herr Dornüurg nun wohl bald ver¬
loben wird ! " Juliane hatte das Gefühl ,
als stünde ihr Herz im Augenblick still um
gleich daraus mit rasenden Schlägen gegen
ihre Brust zu hämmern .

„ Wer sagt das ? " fragte sie heiser.
„ O — die Leute im Dorf," sagte

Stine ausweichend. „ WerS gesehen hat ,
kann ich auch so genau nicht sagen , ober
da sind neulich auf dem Schwarzensteiner
Bahnhof welche just darüber zugekommen
wie Herr Dornburg 'ne junge Dame hinbe¬
gleitet hat. Sie hat geweint und er hat
sie umarmt und geküßt , und sie haben beide
sehr „ bctröwt " getan . Das sieht doch
akkurat nach Brautschaft aus , Fräulein . "

Juliane wurde bald rot, bald blaß und
tastete mit zitternder Hand nach der Tisch¬
kante.

„ Wer hat das gesehen ? " wiederholte
sie.

„ Ich kanns wirklich nicht so genau sa¬
gen, aber die Leute im Dorf reden davon.
Die Braut soll ein Fräulein Hinricbs sein,
die Tochter von dem reichen Brauereibe -
besitzer , wissen Sie ."

Juliane fragte nicht weiter . Unter

verschmerzte Ohrfeige am sichersten heim¬
zahlen würde .

Unter diesen Umständen schien Heiding-
ers Werbung plötzlich wie von Gotl ge¬
sandt , und Juliane besann sich keinen
Augenblick länger , sie ging, geradewegs aus
der Küche in ihr Zimmer „ um ihre Zulage
zu schreiben , und einechalbe Stunde später
war Stine schon mit dem Brief auf der
Post. In ihrer zitternden Erregung schien

! es Julianen , als sei nun ihre Ehre wieder
hcrgestellt, da sie dem Verhaßten zeigen
konnte, wie todcsgleichgiltig er ihr sei .
Mochte er sich doch immerhin an den größ¬
ten Geldsack des Landes verkaufen , was
galt ihr das ? Nichts , nichts , keinen Pfiffer¬
ling fragte sie danach.

^ Am nächsten Morgen ging sie zeitig
! unter irgend einem Vorwand von Hause .
! In ihrer Aufregung sehnte sie sich nach
^Luft , nach Bewegung. Heute nachmittag
! würde Heidinger kommen um sie als seine
I Braut zu begrüßen , aber daran dachte sie
i kaum . Ihr ganzes Sinnen gipfelte in dem
Verlangen , Dornburg zu begegnen, ihm zu
zeigen , daß sie ihm zuvorgekommen sei , ihm
ihre ganze Nichtachtung ins Gesicht zu
schleudern . Darüber hinaus dachte sie
nichts. Sie war ungefähr bis zur Mitte
des Dorfes gelangt , sls ihr Markus tat«

. sächlich entgegenkam, mit den Postsachen,
tdie er sich vom Lehrer, der zugleich Post -
l agent war, geholt hatte . Natürlich hatte

Bettelnde Kriegsinvaliden .

Unser heutiges Bild führt uns nach
Petersburg an den Ausgang der prächti¬
gen Jsaack- Kathedrale , wo ganze Reihe«
von verstümmelten Kriegsinvaliden hocken
und die vorübergehenden Kirchenbesucher
anbetlcln ; es ist das eine Erscheinung , die
leider nach großen Kriegen auch in allen
Ländern wiederkehrt und wenn wir uns
auch darüber wundern , wie es möglich ist,
daß tapfere Krieger mit dem Stelzfuß und
möglicherweise dem eisernen Kreuz oder
einer anderen Auszeichnung ihren Lebens-

unterhalt mit dem Leierkasten erwerben
müssen, dann kann es uns auch nicht be¬

sonders auffallen , wenn wir jetzt nach dem
großen russisch- japanischen Krieg Unmassen
von verstümmelten Veteranen sehen , die
zumal jetzt in den unruhigen Zeiten keine
Gelegenheit finden, sich ihr Brot zu ver¬
dienen. Kein Staat ist reich genug, um
solche Kriegsinvaliden dauernd erhalten zu
können und was er ihnen geben kann, ist
stets nur ein Zuschuß zu dem , was sie
sich selbst erwerben ; aber hoffentlich wird
die Zeit nicht mehr fern sein, wo die blu¬
tigen Kriege endgültig der Vergangenheit
angehören und damit Szenen wie unser
Bild zeigt, ganz verschwinden.
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ihn das Verlangen , einen Gruß von sei¬
ner Herzallerliebsten zu erhalten , so früh
zur Post getrieben , dachte Juliane bitter .

„ Guten Morgen , Herr Dornburg " ,
sagte sie und blieb vor ihm stehen , während
das rasendste Herzklopfen ihr beinahe den
Atem benahm .

Ihr unerwarteler Anblick trieb ihm
das Blut ins Gesicht , das alte Gefühl
schmerzeusvollster Sehnsucht war noch im¬
mer so mächtig wie nur je . Er hatte mit
stummem Gruß vorübergehen wollen , das
gehörte mit zu seinem selbsterwählten Mar¬
tyrium , nun zwang sie ihn selbst zum
Stillstehen . „ Das ist ein unverhofftes
Vergnügen / sagte er , um nur etwas zu
sagen .

„ Ja . es ist mir in der Tat ein Ver¬
gnügen, " sagte sie mit dem Hellen klingen¬
den Ton , den ihre Stimme immer annahm ,
wenn sie erregt war ; verschafft cs mir
doch die Gelegenheit , Ihnen etwas mitzu¬
teilen , was sie sonst mit dem Rest unserer

Bekanntschaft erst in einigen Tagen ge¬
druckt erhalten haben würden . Als alter
Freund " — sie betonte das Wort — „ ver¬
dienen Sie schon einen Vorzug .

"

„ Haben Sie das große LoS gewonnen ? "

fragte er mit mattem Versuch zu scherzen.
» In gewissem Sinne — allerdings .

Ich habe mich gestern mit Herrn Heidinger
verlobt .

"
Nun war es heraus . Sie halte sein

Spiel durchkreuzt , ihre Ehre war gerettet ,
ihrem Slolz Genüge getan . Dieser Augen¬
blick deS Triumphes entschädigte sie für
alles , was sie um diesen Mann gelitten ,
und wilde Freude blitzte ihr aus den Augen .
Sie sah , daß sein Gesicht fahl wurde , und
sie frohlockte . Hatte sie ihn getroffen ?
Er schien es nicht fasten zu können .

„ Ist das Ihr Ernst ? " fragte er be¬
stürzt . „ Habe ich recht gehört — mit
Heidinger ? "

„ Gewiß ! " sagte sie , noch immer in
demselben fremden Ton . „ Was ist daran

Erstaunliches ? Ich dachte , Sie hätten das
kommen sehen . Er ist ein alter Freund ,
mein Vater schätzt in sehr und ich — liebe
ihn, " stieß sie hervor .

„ So bleibt mir nichts übrig , als Ihnen
Glück zu wünschen, " sagte er heiser . „ Es
— es kommt mir sehr überraschend . "

„ Sic waren eben zu sehr und zu an¬
genehm mit Ihren eigenen Angelegenheiten
beschäftigt, " lachte sie nervös . „ Ich kann
das durchaus verstehen . Sie erlauben mir
nun wohl , auch Ihnen meine Glückwünsche
auszusprechen , damit wir quitt sind .

" Ec
sah sie verständnislos an . War das wirk¬
lich Juliane , seine Juliane , die ihm dies
alles sagte ?

„ Glückwünsche ? Mir ? " sagte er lang -
sam . Sein Ton , sein Blick waren ganz
unmißverständlich . Das grausame Leuch¬
ten in ihren Augen erlosch .

„ Verzeihen Sie , wenn ich indiskret bin, "
sagte sie unsicher , „ aber man muß Jhuendoch
zu Ihrer Verlobung gratulieren ! " (F . f .)

MSN
Einige Waggons schönes

üläbmLsedmsn
anerkannt bester Systeme , aus den ersten deutschen Fabriken
Von 5Ü Mark an , ebenso

Nähmaschinen für Kunststickerei ,
mit gedruckter Anleitung hiezu .

Reparaturen werden unter Garantie billigst ausgeführt.

» eillnod LoU ,
Billa Karoline .

Mich ZehlmgsdedmMM .
? rsi8s .

7 ^

Tannen - und Buchen-
Scheiterholz

sucht per sofort zu kaufen und erbittet Offerte

r ' isoksr , Güterbeförderer ,
Nord -r . It .

Zur Weihnachtszeit empfehle zu bekannt billigen
Preisen und nur guten soliden Fabrikaten :

Damnkltjderßssst
doppelbreit von 6V Pfg . an per Meter bis feinst .

Halb - u Rein -Leinen
in allen Breiten ,

Tifchzeuge ,
Handtuchzeuge ,

Servietten ,
weiße Ban, « Wolltücher

von 38 Pfg . an ,
Bettvorlagen ,

Bodentcppiche .
Tisch , Schlaf - und Bügeldecken

Herren - u . Damenwäsche , fertige Ünterröcke ,Trieotagen , Strumpf - Schürzen , Beinkleider
waren , und Bettjacken ,Jagdwesten , Wollgarn,Taschentücher .

kdil . Vosvd , « ildbnd.
? .8 . Eine Partie gute

Jersandtschachteln
ä 1v und 15 Pfg . per Stück hat abzugeben D . O .

Bei Barzahlung von der Mark 5 ° /° Rabatt .

Jacken- und Blusen -
Flanelle ,

Unterrockflanelle ,
Biber re ,

Baumwollflanelle ,
Pelzbarchente , Velours ,

weiß Pelz -Pique und
Pelz -Croisc von 40 Pfg .

an per Meter ,

Herren-Anzüge
Hawen -Hm/ectlon

IttmLM , klorrkeim
Westliche Karl -Friedrichstratze 42 .

Garantiert reine

Homg -Lel> kllchkn . D !islkr-Lebkstchm
sowie auch

Weihnachlsconfect
empfiehlt zu billigsten Preisen

HchoMir LlnckvobvrKvr .
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Mbitte .
Die Unterzeichnete nimmt

die gegen Frau Metzgermei¬
ster Pfau ausgestoßenen Be¬
leidigungen als unwahr reumü¬
tig zurück » , leistetöffentlichAbbitte.

Wildbad . 6 . Dez . 1905
Anna Krsuss .

Z . B . Stadtschuliheißenamt :
B a e tz n e r.

Ia. Wackhonig .
Lebkuchenmehl .

Msermchl ,
sowie sämtliche sonstige

Backartikel
in schönster Ware empfiehlt

MvolMor länäsudöi'
Z

'ör .!

Mlikdelk
Pfd . 75 Psg .

H.utou USIUSII .

Liri
stsüsn

vr .
Veikel 's

veneenüei stets
keckpulvoe
VLnillln -Xuoksr
?il>llllng- plllvse

s 1» psg.

H « r » L
LljN1vLsvk»ed dsvLLrts Lersxts grlltls

von äsn ds3ßsn Os -oULktsL.

Wegen 2lufgabe des Artikels gewähre ich
von heute an auf

Torfetten
Ist bis 13 Prozent Rabatt

und ist mein Lager in allen Größen noch gut
sortiert.

? hl ! . Losch , Vildbad .

Praktische

Meihrra
lur äls LÄUsLi - ÄiiSii :

MIuNLSclllLSL . . V . M . 70 .— an

? 1siscIi1tL,ckiaLsc1üiwk Rlr . 3 . 80 „

HLUSltLlt ^ LL § SIt . V . LIK . 3 .

^ LscIuaLscIiii !.sii . „ „ 33 .

^ Lse1miLii § sii . . „ 20 .

^VLsclitviitäiQLsciiiiisii N16 .
Ferner empfehle

Isahrräder

kleine Hau « kl au
rrlrä einen Versneb mit

inichn Kchk «. Eh»
berenen .

? o8N srsallät in 9 ' /e klnnä -LLekoken mit krtzisllg.cbls .83.
n kksrisgssvknisv ^ gsnsnlrei ' 1 , ^

ssmmericher klaren - ^xpechtio«
LlinnLei - ivt » am Ldsin .

----- Oolüsvs Usüoills

11

11

11

11

Ivtsrnotiovols L.osstsllunA kür Xovlikunst - , LotsI- uvck tVirtsoliaktsvosou
N'rs.nkkort s, .A . 1905 .

Filiale : kkorrdvlm nurMrklplah12 .
— kroislists lrostoillos . —

jeder Größe in verschiedenen Marken .

IVleokan . Xinder - Lpielv ^ Lren

äußerst billig .

kr . Kauer , kkorrkeim ,
Zlvtr!Ker8lra88v 14.

Leliobölts Llkic-Iiseifk L3l§ solche
clssreitgömssssstöLsusgisbigsteWaschmittel

. - 14 ?krj . ?sc ^ete ä nur 15 0k. —-
/'n s//s/7 dessens/i ürLc/iäkts/i en/»s/e//c/>

^Ilsinigs rsbnilesntsn :
disdumnorn srirciar ^ SküK mrkuvnnocn

^
« strgsrsolimslr

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als
Eimer
Mnghafen
SchwenkkesselN
Teigschiissel -
Wassertopf s

20— 35 Pfdo HS.

15 -20 - 35 ^ E
30 - 40-60 „
15-30 -50 „
20 —40

sowie in 10 Pfd .-Dosen.
g^E6 .50 g .Nachn .o .Vorsch .

üsunlsn Zn
Mrebbeim-ceckna Württ .
In Holzgeb . Preis ! , z. Dienst

Nachnahmegebühren werden sofort ver gütet .
Viele Ansrlrenmmgssobrsiben !

I
Ihren Bedarf

in

Lieickorstoiktzn , LlousonstvKvn . LtzttnbtzrrnKvn ,

Lollbarektznttz . Ltzttttzäsrn , V vriiänKtz , Itzppiclitz . V orlgKvn ,

Usebtnebor , 8tzrvitztttzn , Unixltiielior nsv

sowie vollständig fertige Betten und Kinderbetten
decken Sie am besten in dem Spezial - Geschäft von

Vedsr L l .Liigs » eck «rt , ktorrdsiw
Billige Preife . ^Streng reelle Bedienung . "WM Msnlelplsitrr : ,

Telefon Nr. 8S Rso >.ktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad -
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